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Ich widme diese, meine ersten Gedichte,


meinem verstorbenen Mann


Klaus Martin Bechmann


der meine kreativ-künstlerische Seite immer geschätzt und unterstützt hat


Evelyne Bechmann




Frühlingserwachen


Wenns Frühling wird, die Tage heller,


dann kommt die Seele aus dem Keller,


das ist, als wärst aus tiefster Nacht,


Du plötzlich wieder aufgewacht.


Du siehst die Farben der Natur


und Du kannst sie genießen nur.


Krokus, Tulpen und Narzissen,


wie wir im Winter die vermissen.


Auch die Tiere werden wach,


kommen zu sich nach und nach.


Die Bäume setzen Knospen an,


Das Gras, es fängt zu sprießen an.


letzte Schnee ist weggetaut,


die Katze nun vermehrt miaut.


Nicht nur sie spürt wieder Kräfte,


aufsteigen in sich neue Säfte.


Dann planst auch Du,


schon ganz, ganz leise,


Deine nächste Urlaubsreise.


Vögel hoch die Kreise schwingen


und von Weitem hörst Du´s klingen,


wir sind endlich wieder da,


aus dem fernen Afrika.


Fuchs und Reh kommen aus dem Wald,


recken ihre Glieder,


wärmer wird´s nun endlich bald,


die Sonne, sie kehrt wieder.


Und aus der tiefsten Winternacht,


ist auch der Hase aufgewacht,


er schnuppert mit der Nas´ganz sacht.


Du merkst wie das Herz ihm lacht.


Der Körper atmet süßen Flieder,


Frühling endlich kommst Du wieder.




Frühling


Frühling, ach, wann kommst Du wieder?


Ich höre jetzt schon Deine Lieder.


Nach den kalten Winternächten,


sehn' ich mich nach sanften Mächten,


die die Tage machen heller,


bringen die Seele aus dem Keller.


Die Natur soll endlich nun erwachen,


hören will ich wieder Kinderlachen.


Das helle Grün der Blütenblätter


und ein wunderbares Wetter,


das Gezwitscher in den Ästen


und das gehen mit off´nen Westen,


das Erwachen aus dem Schlaf


und das blöken von dem Schaf,


das erblühen aller Farben


und vom Gras die ersten Narben,


auch die bunten Ostereier


und am Bach der erste Reiher,


all das hab ich so vermisst,


ein Glück, dass wieder Frühling ist.
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Der Osterhase


Oh, was sitzt denn da im Grase,


ist das nicht der Osterhase?


Bist Du endlich aufgewacht


und hast ein Nest mir mitgebracht?


Wo hast Du es wohl versteckt?


Bis jetzt hab ich´s noch nicht entdeckt!


Ich freu´ mich auf die Ostereier,


für uns´re schöne Osterfeier.


Drum spute Dich und bring´ die Nester,


wir warten doch nicht bis Silvester.




Vom Osterhasen


In der schönen Frühlingszeit,


macht sich der Osterhas´ bereit.


Er will uns Kindern Freude machen


und bringt ganz viel Schokladensachen.


Auch bunte Eier bringt er mit,


die zu suchen ist der Hit.


Wo hat er sie wohl versteckt?


Was hat er wieder ausgeheckt?


Plötzlich seh ich in der Hecke


viel bunte Eier im Verstecke.


Und auf dem Tisch da steht ganz lecker,


ein Osterlämmchen noch vom Bäcker.




März


Der letzte Schnee, er taut ganz sacht,


bis der Frühling nun erwacht.


Im März, da kämpfen die Naturgewalten,


um das Frühjahr doch noch aufzuhalten.


Doch der Krokus und das


Schneeglöckchen,


sie trotzen dem allerletzten


Schneeflöckchen.


Die Tage länger wieder werden,


damit es wärmer wird auf Erden.


Das erste Grün der Wiese bricht


aus der Erde voll Zuversicht.


Manch Tier, das lange sich versteckt,


hat langsam nun die Sonne aufgeweckt.


Was krabbelt da denn in der Hecke?


Es kommt der Igel aus dem Verstecke.


Der Himmel, er ist wieder blauer,


und die Lüfte wehen nun auch lauer.


Doch auch so manche Regentropfen,


werden jetzt ans Fenster klopfen.


Die Bäume nun die Äste recken,


bald werden da erste Knospen stecken.


Die Menschheit wieder froher ist,


das zarte Grün, wir haben´s vermisst.


Wir gehen nun durch Feld und Flur,


wie schön ist doch jetzt die Natur.




April


Wenn der Sturm saust übers Land


und dann kommt das Regenband,


im nächsten Moment die Sonne lacht,


dann ist´s der April, der das Wetter macht.


Und dann kommt der Osterhase,


schnuppert mit der feinen Nase,


an den Tulpen und Narzissen


und läßt die Osternester nicht vermissen.


Und durch die schönen Frühlingslüfte,


ziehen ganz verlockend Düfte,


nach Himmelschlüsseln und nach Veilchen


und dann bleibst Du steh´n ein Weilchen,


um alles in Dich aufzunehmen


nichts kann Deine Sehnsucht lähmen,


nach noch so vielen Frühlingstagen,


ach, Du möchst es jedem sagen,


in Dir nun frohe Lieder klingen,


wenn Du hörst die Vögel singen,


dort ganz oben auf dem Turm


und aus der Erde kommt der Regenwurm.


Frohe Menschen auf den Wegen,


auch wenn manchmal kommt der Regen,


weil bald darauf die Sonne lacht,


der Schirm wird wieder zugemacht.


Ja, so ist er der April,


er macht halt was er will.




Mai


Mai, du Wonnemonat,


Mai, du erster Sonnemonat,


du bringst uns Flieder und Jasmin


und lässt die ersten Rosen blühn.


Du betörst uns mit den Blumendüften


und lässt uns unsre Seele lüften.
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